
Mein Opa bei Springer 

Ist mir aus meiner fernen Sicht nicht aufgefallen. Nun ist es wohl weg, das
Druck- und Verlagshaus des A.  Caesar Springer.  Meine Erinnerungen sind
vielfältig:  Mein  Großvater,  August  Holler,  arbeitete  dort  zuletzt  als
Briefkastenonkel und Archivar, und ich konnte ihn dort besuchen und eine
kostenlose Zeitung mitnehmen:  Hamburger  Echo,  Hamburger  Abendblatt
mit der bunten Seite.  Der Opa arbeitete ursprünglich für das Hamburger
Fremdenblatt, Broschek-Verlag, mehr als 50 Jahre. Er redigierte Bücher, las
Korrektur,  war  das  „Hamburg-Gedächtnis“  des  Verlags,  und  er  schrieb
Bücher, u.a. Die alten Hamburger Friedhöfe. 

Nach  dem  Krieg  war  es  schwer  für  die  Hamburger  Zeitungen.  Springer
drängte auf den Markt, Geld war kaum da, der Anzeigenmarkt umkämpft.
Der  alte  Broschek  mogelte  bei  der  Zahl  der  Auflage,  um  höhere
Anzeigenerlöse zu gewinnen. Springer merkte das und drohte Broschek mit
Prozess  und  Skandal,  wenn  er,  Broschek,  ihm  nicht  das  Fremdenblatt
verkaufte.  Broschek  stimmte  notgedrungen zu.  Das  Fremdenblatt  wurde
daraufhin eingestellt und blieb nur als Erinnerungszeile unter dem Titel des
Abendblattes erhalten.

Springer  entledigte  sich  der  meisten  Angestellten  und  schickte  sie  zur
Arbeitslosenversicherung,  So  wollte  er  auch  mit  meinem  Opa  verfahren.
Pikantes  Detail:  Das  Fremdenblatt  hatte  einen Pensionsfonds,  der  höher
war als der Kaufpreis des Fremdenblattes. Den hatten sich die Arbeiter und
Angestellten bei  Broschek verdient und dafür  eingezahlt.  Springer  strich
diesen Pensionsfonds (ca. 2 Mio. Mark) lautlos ein und war daraufhin in der
Lage, sein schmutziges Zeitungsimperium aufzubauen. 

Mein Großvater klagte als Einziger gegen die Einziehung des Pensionsfonds,
auf die Weiterbeschäftigung und seine rechtmäßige Rente aus dem Fonds.
und  er  bekam  in  allen  Punkten  Recht.  Leider  hat  es  die  Justiz  damals
versäumt  williger  Weise,  Springer  für  diesen  Großdiebstahl  haftbar  zu
machen und zu bestrafen. Es wäre der Hamburger Zeitungslandschaft und
den Lesern und Leserinnen vieles Schlechte erspart geblieben. 
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